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Ruder-Glub Witten em Ruhr-Vierer im Bootshaus:

$portler crhalten Rücltendeclung
Horst Noll: ,,Siebter Platz bei WM ist ausgezeichnete Leistung"

Von PETBR fraÜlrfn
Es war noch nie so leicht, bei einem Empfang für den Ruhr.Vierer am Bootshaus des Ruder'Clubs Witten einen P-arkplatz zu

bekommen. Ein siebter Plaiz bei einer Weitmelsterschaft ist für einige Leute, die beim Gold.Gewinn bis in den frühen Morgen

-iit"i""", of"nsichtlich nichtg"tto!. D"ß Aer Ruder-club trotzdern aüf traditionelle weise die aus Kopeniagen zurückgekehrten

ioa"t"r U"gräßte, das tat gut. üor allem den Aktiven. Denn die erfuhren, daß sie zuhause die Rückendeckung erhalten' die sie in

iö;;h";.; 
"o 

,"L, o""-i"ßt h"tt"n, als ihnen ausge,rcfhn-et der -als Mallschaftsleiter mitger-eiste Dortmunder Stützpunktleiter
ftäo" Wä'ttenhorst nach ihrem letzten platz im rialbfinale mit harter Kritik ine Kreuz gefallen war (wir berichteten).

..Wenn die Leute Größe zei-
gen, dann kommen sie heute
ganz besonders", hatte RCW-
Vorsitzender llorst Noll vor
dem Bmpfang gesagt. Wenn
auch das Bootshaus diesmal
nicht überlief, so ließen doch
wenigstens die Stadtoberen
ihre Loyalität gegenüber den
Ruderern nicht vermissen:
BürgermeisterTrepper war da,
Soortausschuß-Vorsitzender
Disselhoff und Sportdezer'
nent Dr. Meier.

,,Der Mannschaft gehört un-
sere Hochachtung für ihren
Einsatz, auchwenn der spekta-
kuläre Erfolg diesmal ausge-
blieben ist," hielt Horst Noll in
seiner BegrüßungsansPrache
fest. ,.Wer die WM gewinnen
will, muß optimal vorbereitet
sein. Das war bei unseret um'
gebauten Mannschaft in die-
sem Jahr nicht gegeben. Wenn
unter diesen Umständen doch
eine Medaille möglich gewe'
sen wäre, dann wäre die WM
keine WM, sondern eine Pro'
vinzregatta."

Bin siebter Platz sei eine aus'
gezeichnete Leistung, meinte
der Chef des Ruder-Clubs -
und da wollte ihm keiner im
Saal widersprechen (Herr Wal-
kenhorst war nicht da!). Und
als HorstNoll prophezeite, daß
auch wieder bessere und er-
folgreichere Zeiten auf den
Ruhr-Vierer zukommen wür-
den, da erntete er lauten AP-
plaus - genauso wie Brsatz-
mannGeorgBauer, alseraus fa-
miliären Gründen eine Stunde
zu spät ins Wittener Bootshaus
kam.iiL

Üffihaupt wirkten
Nolls'Ausführungen ni

mann Georg Bauer.

te Boot eine Medaillenchance
gehabt hatte? Demjenigen hät-
te man ohnehin entgegnen
milssen, daß er vom Rudern
keine Ahnung habe.

Was Horst Noll. vermied,
sprach Bürgermeister Trepper

hause gebliebene Schlägmänn
Guido Grabow hatte noch
nachts seinen Bruder Volker in
Kopenhagen angerufen, um
ihm mitzuteilen, welche Sätze
der Mannschaftsleiter gegen-
über der Presse von sich gege'
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seine Schadenfreude darüber,
daß ausgerechnet der ihnen als
Vorbild hiqgestellte Dortmun-
der Achter, Walkenhorsts lieb-
stes Kind, in Kopenhagen den
Bach hinunter ging und die
hochgesteckten Erwartungen
bei weitem nicht erfüllte. ln
Kopenhagen hatte sich Puttlitz
schon den DRV-Star Peter-Mi-
chael Kolbe zur Brust genom-
men, denn Kolbe hatie verkün.
det, der Ruhr-Vierer sei an sei-
ner Misere selbst schuld (,,Der
Guido fährt mit dem Motorrad
zur Regatta nach Berlin, und
der Putti rudert in Ratzeburg
bei naßkaltem Wetter mit kur-
zef Hose").

Puttlitz gratulierte Kolbe arr
Vize-Weltmeisterschaft im
Einer mit folgenden Worten:
,,Herzlichen Glückvr'unsch zur
Silbermedaille. Aber hättest
du eine lange Flose angezogen,
hättest du bestimmt Gold ge-
wonnen."

EINEN FREUNDLICHEN EMPFANG bereitete der Ruder-club witten dem aus Kopenhagen zurück'
gekehrten Ruhr-Vierer: (von links) Guido Grabow, Bundeshonorartrainer Petersmann, Jörg Putt'
i''tz, Vott<er Grabow, Noüert Keßläu und RoW-Vorsitzender Horst Noll. Es fehlt der Essener Bug-

als
suche er nach Entschuldigun-
gen. Sachlich und fachlich
stellte er Tatsachen heraus.
Wer hatte denn schon wirklich
damit gerechnet, daß dieses
durch Krankheitsfälle gleich
zweimal kurzfristig umbesetz-

Trepper verurteilt bösartige Kritik
sofort an: Seiner Meinung nach
war die Kritik, die aus Kopen-
hagen kam, bösartig - und das
hätten die Ruderer nicht ver-
dient. Auch nicht, wenn der
Kritiker der Stützpunktleiter
sei. ,,Hinter all dem, was ge-

wird. stecken Men-
Maschinen",

erinnerte Trepper.
Die Betroffenen werden die

vielen aut'munternden Worte
mit Wonne vernommen haben.
Versöhnt und beruhigt waren
sie dennoch nicht. Der wegen
einer Lungenentzündung zu-

schenl

ben habe. Volker Grabow kon-
frontierte Walkenhorst damit,
worauf dieser erwidert habe:
Das sei das mindeste, was er ge-
sagt habe, und da käme noch
massig hinzu.

Der Dortmunder förg Puttlitz
ist noch.i,linnrer,.,so vafär€ert,:
daß er ankündigte; denf,olgen:
den Empfang in seinem eige'
nen Club Hansa Dortmund (wo
Walkenhorst zweiter Vorsit-
.zender ist) ,,beim kleinsten
Wort sofort demonstrativ zu
verlassen".

..Putti" verhehlte auch nicht


